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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, 
die „W arner Aresse" schleunigst bestellen zu wollen.

Freitag am 30. d. M ts. endet dieses Q uartal, 
und vermögen w ir nur dann die „W arn er Aresse" 
m it dem „Sllustrirten Sonntagsökatt" ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 
Schluß des Q uarta ls daraus abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein V ierte ljahr be­
trägt 2 Mark. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger und w ir 
selbst.

Expedition der „Thorner Presse."
T h o  r n ,  K a tha rineu ftra fie  1.________

'  Z u r Arage der Sonntagsrnye
bringt die „N aiiona lze itung" eine Zuschrift aus B itterfe ld , welche 
der Behauptung entgegentritt, daß die Gewerbetreibenden der 
kleinen Landstädte durch das neue Gesetz schwer geschädigt würden. 
Der Herr aus B itterfe ld verweist auf Leipzig, woselbst schon seit 
langen Jahren nur ein T he il der Lebensrnittel und Cigarren- 
geschäste Sonntags verkauften, während alle anderen Geschäfte 
Sonntags überhaupt nicht öffneten. Das war aber nicht nur 
in  Leipzig so, sondern auch in  Dresden, überhaupt in  ganz 
Sachsen. Es haben dort von jeher schärfere Bestimmungen hin­
sichtlich der Sonntagsruhe bestanden, als in  den meisten Theilen 
Preußens. Und diese Bestimmungen standen nicht nur auf dem 
Papier, sondern sie waren dem Publikum  gewissermaßen in  
Fleisch und B lu t übergegangen. Das sächsische Beispiel spricht 
aber nicht fü r die neue gesetzliche Regelung der Sonntagsruhe, 
sondern es beweist nur, daß auch unter dem früheren reichs- 
gesetzlichen Zustande eine schärfere Durchführung der Sonntags­
ruhe möglich war. Der Spie lraum , welcher der P artiku la r- 
Gesetzgebung gelassen war, war insofern nützlich, als den lo­
kalen Bedürfnissen besser entsprochen werden konnte, als durch 
einheitliche Bestimmungen fü r das ganze Reich. Indeß hat auch 
das neue Gesetz den verschiedenen Verwaltungsbehörden noch 
vielfach Spie lraum  gelassen, um den lokalen provinziellen Ver­
hältnissen Rechnung tragen zu können. E in  Reichsgesetz, welches 
jedes D eta il schablonifirt, hat sich eben als unmöglich heraus­
gestellt. D am it ist auch ein großer T h e il der Bedenken hin­
fä llig  geworden, welche man, als die Angelegenheit noch im  
S tad ium  der Anregung lag, hegen durfte. Nachdem die V o r­
lage mal Gesetz geworden ist, muß sie auch ausgeführt werden. 
Das Beispiel, welches verschiedene andere Industriestaaten m it 
derartigen Gesetzen geben, welche zwar auf dem Papier stehen, 
m it deren Ausführung es aber w indig bestellt ist, kann uns nicht 
verlocken. Der Respekt vor den Gesetzen überhaupt w ird  unter­
graben, wenn man Gesetze macht, die man schließlich in  wesent­
lichen Theilen unausgeführt läßt. Gesetzliche Steuerregultrungen 
werden immer fü r einen T he il der davon betroffenen Härten

bringen, die erst m it der Ze it und durch die Gewohnheit ab­
geschliffen werden. Es ist eine alte Erfahrung, daß häufig ein 
bestehender mangelhafter Zustand weniger zu Klagen Anlaß giebt, 
als eine Reform, durch welche jene Müngel beseitigt werden. 
An die Mängel hat man sich gewöhnt, dieselben find in  Handel 
und Wandel in  Rechnung gestellt; die Härten aber, welche eine 
Reform bringt, mögen dieselben noch so geringfügig sein, 
werden in  vollem Maße empfunden. Wenn schon wieder Aende­
rungen des Gesetzes verlangt werden, so können w ir  dem nicht 
zustimmen. Wenn die Aenderungen wirklich Verbesserungen sein 
sollen, so bedarf es erst ausreichender Erfahrungen m it dem 
jetzigen Gesetz. Diese Erfahrungen kommen nicht über Nacht; 
sie können nur durch längere P raxis gewonnen werden. Manches 
von dem, was im  Anfang als Härte erscheint, stellt sich, wenn 
es erst in  die Gewohnheit übergegangen ist, als W ohlthat 
heraus. Der B itterfelder Zuschrift der „N aiionalzeitung" ist 
darin beizustimmen, wenn sie sagt: . . .  nicht scharf genug aber 
ist es zu tadeln, wenn Zeitungen der Bevölkerung Schaden und 
Unbequemlichkeiten erst einzureden suchen. —  Wenn es weiter 
aber fü r befremdlich erklärt w ird, daß von den Gewerbetreiben­
den, die m it dem Gesetz zufrieden find, selten in  den Zeitungen 
etwas zu lesen ist, während die, welche davon wirklichen oder 
eingebildeten Schaden haben, laute Klagen führen, so übersieht 
der Herr aus B itterfe ld, daß die gleiche Erscheinung bei jeder 
Reform zu Tage tr it t .  So  werden beispielsweise die W ohl­
thaten der Arbeiteroersicherungsgesetzgebung als etwas selbst­
verständliches hingenommen, worüber nicht weiter zu reden ist, 
während über die Unbequemlichkeit des Klebens großes Ge­
schrei in  der Presse, Versammlungen und auch im  Parlam ent 
erhoben worden ist.

Aolitische Tagesschau.
Schwer wie ein A lp  lastet die C h o l e r a g e f a h r  auf dem 

deutschen Reiche; noch immer hat dieselbe in  unserem Vater­
lande nur den einen Heerd, Hamburg, aber die einzelnen Fälle, 
die an anderen Orten vorgekommen, haben sich doch in  der letzten 
Ze it gemehrt, namentlich in B erlin . E in großer T he il des Elb- 
stroms, die Havel, die Spree und die m it diesen Strömen in  
Verbindung stehenden Wasserwege find von den Seuchenkeimen 
tn fiz irt. Geheimrath D r. Koch soll fü r nächstes F rühjahr die 
Wahrscheinlichkeit eines erneuten Ausbruchs der Cholera in  Aus­
sicht gestellt haben; kein W under, wenn unter diesen Verhältnissen 
Handel und Wandel darniederliegen.

Der B u n d e s r a t h  nim m t seine Berathungen in  nächster 
Woche wieder auf. An reichlichem Arbeiismaterial fehlt es dem­
selben nicht: D ie M ilitä rvo rlage  dürfte denselben bald beschäf­
tigen, ebenso, m it derselben im Zusammenhange stehend, die 
Frage der Aufbringung der Kosten. Auch der E n tw urf eines 
Neichsseuchengesetzes, über den dieser Tage im  ReichSgesundheits- 
amte eine Sachverständigen-Konferenz stattfindet, dürfte bald den 
Bundesrath beschäftigen. Der Zusammentritt des R e i c h s t a g s  
dürfte in der letzten Hälfte des November erfolgen, während be­
reits M itte  November der preußische L a n d t a g  zur Berathung 
der Steuervorlagen zusammentritt.

D ie H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  m i t  R u ß .  
l a n d  versprechen nicht so bald zu einem Ergebniß zu führen.

A u f die russische, ganz allgemein gehaltene Präposition ist 
deutscherseits eine ebenfalls ganz allgemein gehaltene Antw ort 
ertheilt worden. Es ist nun Rußland an der Reihe, sich weiter 
zu äußern, zu welchem Zweck eine Kommission niedergesetzt ist. 
Bei dieser Sachlage hat es m it der Anhörung von Sachver­
ständigen und Interessenten über den speziellen In h a lt  eines 
etwa abzuschließenden Vertrags noch gute Weile.

G ra f von M i r b a c h - S o r q u i t t e n  richtet an die „Kreuz- 
Ze itung" eine Zuschrift, in  welcher es heißt: „Trotz der dies­
jährigen etwas besseren E r n t e  w ird sich die w i r h s c h a f t l i c h e  
L a g e  d e r  G r u n d b e s i t z e r  infolge des sehr bedeutenden S in ­
kens der Preise ungünstiger gestalten als im  Vorjahre. D ie  
Landwirthe werden sich in  ihren wirthschaftlichen Betrieben zu 
weitgehenden Einschränkungen gezwungen sehen, namentlich hin­
sichtlich der Ausführung von M eliorationen, des Bezuges von 
Maschinen und Gerüchen und des Ankaufs künstlicher Dünge­
m ittel. Letztere find viel zu theuer, um bet den gegenwärtigen 
Getreidepretsen eine auch nur annähernd lohnende Verwendung 
zu finden."

I n  einem gegen andere B lä tte r polemisirenden Artikel der 
„Nordd. Allg. Z tg ." über das Them a: Choleragefahr und E in ­
schränkung der F r e i z ü g i g k e i t  w ird gesagt, daß „bet aller 
Anerkennung der in  den Rechtsbegriffen des Unterstützungswohn­
sitzes und der Freizügigkeit wirksamen P rinzipien deren legale 
Ausgestaltung einer R e v i s i o n  bedürfe."

W ie aus W i e n  gemeldet w ird, erhielt der W iener Bürger­
meister vertraulich die M itthe ilung, der d e u t s  che K a i s  er  werde, 
falls derselbe nach W ien komme, die S tad t nur einmal besuchen 
und voraussichtlich an den Hofjagden in  Gödöllö theilnehmen. 
I n  M ilitärkreisen w ird versichert, der Oberst des in  Ungarn 
liegenden Infanterie-Regim ents „Kaiser W ilhe lm " habe die W ei­
sung erhalten, Vorbereitungen fü r den wahrscheinlichen Besuch 
des deutschen Kaisers zu treffen.

Von den ö s t e r r e i c h i s c h e n  Einzellandtagen ist nun auch 
der m ä h r i s c h e  geschloffen worden, nachdem derselbe m it Rück­
sicht auf die Choleragefahr einen Antrag auf Erlaß eines 
Sanitätsgesetzes angenommen.

D ie N a n c y ' e r  Feste haben fü r die betheiligten j u n g -  
czechi schen M a t a d o r e  ein Nachspiel. D ie hochverräthertschen 
Reden, welche der jungczechische Abgeordnete Podlipny in  Nancy 
gehalten, haben gegen diesen eine Untersuchung wegen HochverrathS 
veranlaßt, wobei andere jungczechische Führer, die in  Nancy m it 
dabei waren, als Zeugen vernommen werden.

Das beim s c h w e i z e r i s c h e n  B u n d e s r a t h  eingereichte 
Jnitiativbegehren, welches ein Verbot des jüdischen S c h ä c h t e n «  
bezweckt, trägt 69 183 Unterschriften. D ie diesbezüglichen 
Akten werden im  Dezember der Bundesversammlung vorgelegt 
werden.

Eine starke G r e n z v e r l e t z u n g  durch i t a l i e n i s c h e  
G r e n z w ä c h t e r  w ird  aus C h i a s s o ,  im  schweizerischen 
Kanton Tessin, gemeldet. D ie Grenzwächter drangen vorgestern 
bei der Verfolgung eines italienischen Flüchtlings auf schweizerisches 
Gebiet und brachten ihn, ungeachtet energischer Gegenwehr seitens 
der schweizerischen Zollbeamten, wieder über die Grenze zurück.

Gestern beging F r a n k r e i c h  den Centennartag der Re­
publik. D ie Hauptfeier spielte sich im  Pantheon ab, wo Floquet

Seemarrnsölut.
Aus Briesen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns.

Von B a l d u i n  M ö l l h a u s e n .
----------------- — (Nachdruck verboten.)

W ir  befanden uns in  den Passaten. D ie Segel standen 
voll. Unser Schiff, die Handelsbrigg M a ry , verfolgte ihren Kurs 
nördlich, als hätte es ih r selber Freude gewährt, von Schwel­
lung zu Schwellung zu gleiten, hin und wieder ihren Bug 
tiefer in  eine See zu tauchen und von einem zischenden Schaum­
kranz geliebkost zu werden. Es war eine mondlose Nacht. Um 
so Heller funkelten dafür die Sterne, leuchteten Schaumkämme 
und Kielwasser in  phosphorischem Feuer. W eith in  erkennbar 
war der Weg, welchen w ir zurückgelegt hatten. Ich stand neben 
der Verschanzung nnd betrachtete das S ternb ild  des südlichen 
Kreuzes, welche« sich dem Horizonte näherte, um bald auf 
längere Ze it.m e inen  Blicken entrückt zu werden. Neben m ir, 
die kurze Thonpfeife im  Munde und ebenfalls die langen knochi­
gen Arme auf die Regeltng gelehnt, die beiden Fäuste in  dem 
U ""sen Haar der Schläfen, wodurch seine Wachstuchmütze weit 
e i^  Hinterkopf hinübergeschoben wurde, stand B il ly  R a ily , 
Jah r?^"ikan ischer Matrose, der bereits seine achtundreißtg 
schienen ^ i t  auf dem Rücken trug. Von riesenhafter Gestalt, 
schweißt , ? hageren Glieder aus Handspeichen zusammenge- 
S t ü r m e n . während die Haut des von Hunderten von 
sich nur Ape.itschixr, und verwitterten Gesichtes im  Äußeren 
P ergam entled? °m  Feuer eingeschrumpften
»bstammuna ^  '"schied. S to lz  auf seine amerikanische 
stündlich ,u r S »  ^  "  diesen Vorzug so viel als möglich ver-

L-'°N'7r D-E-Ls y e er, wer weiß wo, eingebüßt und in  Folge

dessen die Gewohnheit angenommen, die Lider beider zusam­
menzukneifen und m it einem Ausdruck unter den tiefgerunzelten 
Brauen hervorzuschauen, als hätte er nu r nach einer Gelegen­
heit gespäht, dem gerade vor ihm Stehenden die Gewalt seiner 
Fäuste zu fühlen zu geben. Sonst war charakteristisch an ihm, daß, 
so oft er zu einer neuen Fahrt an Bord dieses oder jenes 
Schiffes ging und dabei seinen ganzen irdischen Reichthum in  
einen mäßig gefüllten Bramtuchsack unter dem Arme trug , er 
m it allen nur denkbaren Eiden beschwor, h in fort jeden Land- 
piraten und deren Verführungen zu meiden, um dieselben 
heiligen Eide wieder zu brechen, sobald er einen Fuß ans Land 
setzte und sein Weg ihn zufällig, —  wie er behauptete -  an 
einer Matrosenschänke vorüberführte. Da indessen achtundreißig- 
jährtge Erfahmngen nicht genügt halten, ihn von dieser Krank­
heit zu heilen, so war vorauszusehen, daß auch fernerhin 
keine W andlung zum besseren bei ihm eintreten würde.

F ü r mich hatte der alte Theer besondere Freundschaft 
gefaßt, und zwar auf G rund einer kleinen Gefälligkeit, welche 
ich ihm bald nach unserem ersten Bekanntwerden erwies. Be i 
einer scharfen Kühle wurde seine Wache zum Segelkürzen nach 
oben kommandirt. Da die jüngeren Hände, flinker, jedoch nicht 
sicherer als er, ihm voraus die Wanten hinansprangen, um 
sich auf der Vorbram raa zu vertheilen, so blieb ihm voraus­
sichtlich nu r übrig, sich nach dem Top hinaufzubegeben. Be­
gleitet von einem knirschenden „G oddam ", schielte das stechende 
Auge den anderen Händen nach, und er war eben im  Begriff, 
ähnlich einer riesenhaften Spinne, sich an den Armen in  die 
Wanten hinauszuheben, als ich, der ich gerade Freimache hatte, 
ihm zuvorkam. „B i l ly  R a ily ,"  sprach ich, denn es dauerte 
mich, daß der alte Bursche die weite Reise nach oben 
zurücklegen sollte, „ich werde hinaufgehen und es fü r Dich 
besorgen."

B il ly  R a ily  w arf m ir einen Blick zu, als hätte ich ihn 
tief beleidigt, dann quoll es zwischen seinen knirschenden Zäh­
nen hindurch m ir nach, während er selbst auf's Deck zurücksank:

„Dick, ich w ill verdammt sein, wenn ich D ir  das je vergesse," 
und von jener Stunde an hatte ich mich vielfach der Beweise 
1 eines aufrichtigen Wohlwollens, wenn auch zuweilen in  etwas 
seltener Form  zu erfreuen.

B illy  R a ily  stand also neben m ir und starrte über das 
verhältnißmäßig stillwogende Meer hin, während ich träumerisch 
den Himmel betrachtete.

„D ick ," hob er plötzlich an, „D u  hast Ta len t zu 'ncm 
reg'lären Ja n  M a a t; D u  besitzest einen gesunden Menschen­
verstand und weißt, daß, wenn D u aus dem Top herunterfällst. 
D u  schon Tags drauf in  'nen Albatroß verwandelt bist und 
dem Schiff folgst, um Deine alten Freunde zu beschützen. Trotz­
dem rathe ich D ir ,  in  den nächsten Wochen Deine Augen und 
Fäuste doppelt so scharf zu gebrauchen, wie gewöhnlich. Ich  
sage D ir ,  Dick, packe die Taue und Webeleinen als hättest 
D u  jemand an der Kehle, der D ir  'nen Schatz abspenstig 
machte."

„B i l ly  R a ily ,"  antwortete ich, „e in  guter Rath ist zwar 
immer dankenswerth, allein in  diesem Falle möchte ich m ir doch 
erlauben" —  der alte Bursche war nämlich entzückt über jede 
an ihn gerichtete höfliche Redeform —  „zu fragen, wa« Dich 
zu demselben veranlaßt."

„M a a t,"  hieß es sehr herablassend auf die Höflichkeit zurück, 
„lu g  'm al hier an der Schiffswand vorbei gegen S üden ; was 
bemerkst D u  da?"

„N u n  B il ly  R a ily , weiter nichts besondere«, als das leuch­
tende Kielwasser."

„Jetzt, Dick, richte Deine Vortoplichter gegen Südosten, was 
machst D u  da aus?"

„E ine  Schule Delphine — bei G ott, B il ly ,  sieh doch, 
wie sie springen. Es müssen fixe Burschen sein, die so vie l 
Feuer aufwühlen."

„R ichtig, Dick. D ie  Gesellschaft zieht hinter uns vorüber, 
und was macht sie da?"



eine Rede hielt, über deren I n h a l t  innerhalb des M inisterium s 
Zwistigkeiten entstanden waren. Dieselben scheinen schließlich 
dadurch beigelegt worden zu sein, daß M inisterpräsident Loubet 
auch eine Rede hielt und zwar noch vor Floquet. Loubet sagte 
in seiner Rede u. a .:  „D ie Republik allein könne Frankreich 
die nothwendige K raft verleihen, um über seine Feinde zu 
trium phiren . D as Werk der Republik sei und bleibe ein Werk 
der W iederaufrichtung und des F riedens; die Republik werde 
auch bestrebt sein die soziale F rage auf friedlichem Wege zu 
lösen." D an n  feierte Kammerpräsident F loquet begeistert die 
R evolu tion, welcher zu Ehren m an m it Recht ein Fest der n a ­
tionalen  Unabhängigkeil begehe. D ie Geschichte, führte Floquet 
w eiter a u s , werde die G enerationen ehren, welche das Reich 
der Brüderlichkeit un ter den B ürgern  vorbereiteten und durch 
einen endgiltigen S ieg  des Rechtes über die G ew alt die Hoff­
nung der Brüderlichkeit unter den anderen N ationen eröffnen 
würden.

D a s  Befinden des russischen M inisters des A usw ärtigen, 
H errn  v. G i e r s , hat sich verschlimmert. D er neue Chef des 
russischen Finanzwesens, W i t t e ,  soll dabei sein, ein defizit- 
loses B udget aufzustellen, während das Etnkommensteuerprojekt 
fallen gelassen ist. F ü r  die russische Landwirthschaft soll ein 
eigenes M inisterium  gebildet werden, während bisher die An­
gelegenheiten dieses Ressorts an  drei verschiedene M inisterien 
vertheilt waren.

D em  „D aily  Chronicle" wird aus O d e s s a  gemeldet, daß 
die russische R egierung den Ju d en  verboten hat, ihren Kindern 
christliche V ornam en zu geben, n u r hebräische würden erlaubt.

Deutsches gleich.
Berlin, 22. Septem ber 1892.

—  S e . M ajestät der Kaiser, welcher heute V orm ittag  einige 
S tu n d en  in B erlin  weilte, beabsichtigte abends einen Jagdausflug  
nach R om tnten  zu machen.

—  E iner Lodz'er M eldung zufolge wird P rin z  K arl Radzi- 
will in  B egleitung eines preußischen Arztes nach einer H eilanstalt 
in B onn  gebracht werden. S e . M ajestät der Kaiser erkundigte 
sich telegraphisch nach dem Befinden des P rinzen .

—  D ie „D arm städter Z eitung" dem entirt die M eldung der 
„F rankfurter Z eitung" , wonach der S taa tsm in tste r a ls  S ta n d e s ­
beamter des grobherzoglichen Hauses die T ra u u n g  des P rinzen  
Heinrich von Hessen m it der Hofsängerin M ilena sollte vorge­
nommen haben. D ie T ra u u n g  sei durch einen S tandesbeam ten 
der S ta d t  D arm stadt erfolgt.

—  Nach der „Kreuzztg." ist die Bestätigung der Nachricht 
von der Abberufung des russischen Botschafters in  Frankreich, 
von M ohrenheim , hier an entscheidender S telle  nicht einge­
troffen.

—  Die in  Jah resfris t erfolgten Verabschiedungen des M ajo rs 
G rafen August von BiSmarck und des R ittm eisters G rafen von 
B ism arck- Bohlen, welche das neueste „M ilitä r-W o chenb la tt"  
meldet, erregten, wie m an der „N at.-Z tg ." schreibt, ein gewisses 
Aufsehen. Beide, a ls  tüchtige Offiziere bekannt, gehören dem 1. 
G arde-D ragonerregim ent Königin von G roßbritannien  und I r la n d  
an  und standen, bevor sie den erbetenen Abschied erhielten, 
L 1a 8u iis des genannten Regim ents. D ie G ründe, welche die 
beiden G rafen bestimmt haben, au s dem Dienst auszuscheiden, 
sind unbekannt. G raf August w ar a ls  flotter R eiter bekannt 
und ist auf den B erline r Rennplätzen oftm als in den S a tte l 
gestiegen. D er Rittm eister G raf Bismarck w ar bis zum vorigen 
J a h re  persönlicher A djutant des P rinzen  Albrecht von P reußen  
und ist ein S o h n  des G enerals der Kavallerie und G eneral- 
ad jutanten  G rafen von Bismarck-Bohlen auf K arlsburg.

—  V on der Fam ilie  Kleist ist, der „Kreuzztg." zufolge, 
H err M ajo r a. D . von Kleist-Retzow auf Gr.-Tychow für das 
H errenhaus präsen tirt worden.

—  D er in H am burg eingetroffene Professor v. Pettenkofer- 
München wird sich mehrere T age zur Cholerabeobachtung im 
neuen Krankenhause aufhallen.

—  D er Redakteur des „Jauer'schen S ta d tb la tte s"  ist wegen 
M ajestätsbeleidigung, verübt durch Nachdruck des Artikels der 
„Freisinnigen Z tg ."  über eine vom Kaiser abgehaltene Ja g d , zu 
3 M onaten  G efängniß verurtheilt worden.

— -'Dem Redakteur der „Westfälischen R efo rm ", Bellm ann 
in  D ortm und, welcher im  - M ai d. J s .  wegen B eleidigung des 
Justizm inisters D r. von Schelltng zu einer Gefängnißstrafe von

„Ich  denke, sie schwimmt au s  Leibeskräften."
„U nsinn, Dick, ich meine, w as sie macht, wenn sie unser 

Kielwasser kreuzt?"
„ S ie  schickt uns vielleicht einen G ru ß  zu," antw ortete ich 

scherzhaft.
„U nsinn, Dick. D u  kannst lesen und schreiben, w ie'n 

Schiffskaplan, und da hätte ich drauf geschworen. D u  wüßtest 
es. Doch ich will D ir 's  sagen: E in  Kreuz macht sie, und wenn 
D u  'n  p aar Ellen in die W anten  hinaufspringst, kannst D u 's  
deutlich erkennen. D a s  Kielwasser der T ü m m ler und das der 
M ary  bilden ein Kreuz so reg 'lär, wie je n u r eins über 'nein 
A ltar aufgehitzt wurde. W o das aber geschieht, da muß von 
demselben Schiff ein J a n  M aa t herab. D a s  ist ein sicheres 
Zeichen. Hab'S oft genug erlebt, und wenn ich das Zeichen 
sah. gtng's m ir lange nachher im Kopf herum , und vorsichtig 
w ar iä>, wie'n Pilotfisch, bis der Z auber gelöst w ar."

„Das heißt, Billy Raily, bis einer über Bord ge­
gangen ?"

„Korrekt, Dick, bis einer über B ord gegangen w ar auf 
die eine oder die andere A rt, gleichviel, ob in 'nen Fetzen 
Bram tuch eingenäht und mit 'nem  V aterunser, oder jählings. 
D u  verstehst jetzt, was ich m it dem fest Anpacken meine."

„ D a s verstehe ich allerdings, und ich danke D ir  noch ein­
m al für den guten W illen, soll ich aber die W ahrheit eingestehen, 
so erscheint m ir solcher Glaube etwas wunderlich."

„W irst's  nicht lange mehr wunderlich finden, Dlck. E iner 
von unserm Krew muß über B ord, und da sollt'« m ir leid 
thun, träss Dich. G ilt 's  m ir, so ist's kein Unglück; ein­
m al muß es ohnehin kommen, und etwas besseres erwarte ich 
nicht. V erdam m t! I n  der Erde von häßlichem G ew ürm  ge­
fressen zu werden, ist kein korrekter Gedanke, Dick, dagegen 
tief un ten , in  'nem Korallenhatn zu schlafen und etngesalzen, 
wie m an ist, nach tausend Ja h re n  noch mit gesunden G lied­
maßen dazuliegen —  freilich, das Auge giebt m ir keiner 
zurück —  das ist 'ne komfortable Aussicht. Nebenbei wäre an  
m tr «tchrs gelegen —  gehe stark auf die Sechszig los —  allein

2 M onaten  verurtheilt wurde, ist diese S tra fe  im Gnadenwege 
erlassen, nachdem er eine Woche davon bereits verbüßt hat.

K ie l, 22. Septem ber. D ie auf der G erm aniaw erft erbaute 
Kreuzerkorvette „K aiserin A ugusta" macht heute die erste 
P robefahrt.

E ssen , 22. Septem ber. D er „Rheinisch-westfälischen Z tg ." 
zufolge hat die S trafkam m er des hiesigen Landgerichts auf A n­
trag  der S taatsanw altschaft die Erhebung einer Anklage 
wegen fahrlässigen M eineides gegen den Kommerzienrath B aa re  
abgelehnt.

Köln, 22. Septem ber. Nach einer M eldung der „Köln. 
Volks-Ztg." verlieh der S u l ta n  von S an sib ar dem Kanonikus 
Hespers, Sekretär des Afrikavereins, den O rden vom S trah lenden  
S te rn  und den Großoffizierstern.

M ün chen , 21. Septem ber. D er hiesige deutschsoziale Verein 
petition irt wegen der G efahr der Einschleppung der Cholera bei 
dem M inisterium  des In n e rn  um  dauernde Absperrung der 
bayerischen Grenzen gegen die russischen Ju d en , um  Verbot der 
dauernden Niederlassung derselben in  B ayern  und um Verwen­
dung beim B undesrath  behufs E inführung gleicher Abwehrm aß­
regeln in  den anderen Bundesstaaten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Rom, 22. Septem ber. D er E rtrag  der Zölle und Hafen­

gebühren betrug in der Z eit vom 1. J u l i  bis zum 20. Septem ber 
51* /, M illionen Lire und überstieg die Eingänge in der ent­
sprechenden Z eit des V orjahres un  3 800  000  Lire.

B rü sse l, 22. Septem ber. D er Kongostaat rekruttrt eine 
bedeutende Anzahl Abessynier fü r eine Kongo-Expedition.

Haag, 22. Septem ber. D as niederländische B udget für 
1893 ist den Kam m ern zugegangen. D ie Einnahm en sind, ab­
gesehen von den bereits von den Kam mern in  B erathung  ge­
nommenen neuen Auflagen, auf 128 M ill., die Ausgaben auf 
1 3 1 ? /^  M ill. G ulden veranschlagt. V on letzter» sind 5 M ill. 
für den B au  von Eisenbahnen und K anälen bestimmt, fü r 
M arineausrüstung  werden 1*/, M ill. verlangt. D a s  eventuelle 
Defizit von 3 " /^  M ill. soll durch Aufnahme einer schwebenden 
Schuld gedeckt werden.

L ondon, 22 . Septem ber. Dem „Reuterschen B u reau "  wird 
au s B uenos-A yres von gestern gemeldet, mehrere Offiziere der 
dortigen G arn ison  seien wegen T heilnahm e an  einer Verschwö­
rung  verhaftet worden.

P e te r s b u rg , 22. Septem ber. D er „R egierungsbote" ver­
öffentlicht heute die E rnennung  der Geheimräthe Jawatschenko und 
Jerm olow  zu Gehilfen des Finanzm inisters, sowie die des bis­
herigen Vicedirektors im Eisenbahndepartement, R om anow , zum 
Direktor der allgemeinen Kanzlet des Finanzm inisters._ _ _ _ _ _ _ _

Arovirrziakrrachrichten.
(:) S tra s b u rg , 22. September. (Grenzsperre. Erloschene Krankheit. 

Besitzwechsel). S e tt gestern ist die russische Grenze wegen der drohenden 
Choleragesahr nicht n u r für Herüberschaffen von Lebensmitteln, sondern 
für jeglichen Verkehr gesperrt. — Endlich sind die schwarzen Pocken, 
nachdem sie viele Opfer gefordert hatten, ausgerottet. E s  befindet sich 
augenblicklich kein Pockenkranker mehr in unserer S tad t. — D as an  der 
Brücke gelegene Walter'sche Grundstück kaufte für den P re is  von 8000 
Mk. H err K aufm ann Wodtke.

Schwetz, 21. September. (Progymnasium). Bekanntlich ist an  
sämmtlichen Progymnasien seit Ostern die Obersekunda eingegangen. 
Die hiesige Kommune hatte sich bei der Uebernahme der Schulanstalt 
seitens des S taa te s  zur Zahlung einer jährlichen Beihilfe von 6000 Mk. 
verpflichtet. D a n u n  der S ta a t einseitig durch das Eingehen der O ber­
sekunda den bestehenden V ertrag gebrochen und den W erth der Schule 
vermindert hat, so glaubt auch die Kommune zur Zahlung der Beihilfe 
in der bisherigen Höhe nicht verpflichtet zu sein, und es werden diese 
Beihilfen von ihr bis auf weiteres n u r unter Vorbehalt geleistet.

A u s  dem Kreise Schw eh, 20. September. (Gutsverkauf. Renten- 
güter). DaS 535 M orgen große G ut V orw. Lonk bei Bukowitz, bisher 
dem K aufm ann H errn Segall gehörig, ist für 57 000 Mk. in den Besitz 
des H errn  F inger aus Ju n g e n  übergegangen. — D as G ut Dulzig bei 
Driczmin, den Plehn'schen Erben gehörig, ist in  Rentengüter zertheilt 
worden. E s sind Parzellen von 20 bis 180 M orgen gebildet, nnd der 
M orgen ist mit 200 Mk. bezahlt worden.

):( A u s  dem Kreise F latow , 22. September. (Feuerschäden). Im  
verflossenen Ja h re  sind bei den in hiesigem Kreise ausgebrochenen B ränden 
15 Wohnhäuser, 26 S tälle  und 21 Scheunen ein R aub der Flam m en 
geworden. Der durch die B rände verursachte Schaden beläust sich für 
Gebäude auf 99 040 Mk. und der für M obiliar auf 67 172 Mk., in 
S um m a 166 212 Mk. Davon wurden durch Feuerversicherung 96 304 
M ark gedeckt, so daß der nicht erstattete Schaden noch 69 903 M ark 
beträgt.

Dirschau, 21. Septem ber. (Neues Schlachthaus). Die S tadtverordneten 
haben gestern mit allen gegen 3 S tim m en den B a u  eines öffentlichen

solch' junges B lu t wie D u  —  bet G o tt, 's  schade drum. 
M agst noch E ltern  haben und Geschwister, die um Dich sorgen, 
wohl gar 'nen Schatz, trotz D einer neunzehn J a h r e ;  wogegen 
ich, brächten sie mich eines T ages in'S S p ita l ,  nicht mehr so 
viel besäße, um die Raublust einer Aufwarthexe anzuregen, 
was freilich noch 'n  Trost wäre. Also, Dick, folge meinem R ath  
und halte fest, was D u  einmal anpackst."

D a  ich merkte, daß mein Zweifeln den alten  Theer verdroß, 
antw ortete ich zuvorkommend:

„Liegt die Sache so, dann muß allerdings etwas daran 
sein. E s wäre ja  undenkbar, daß ein Salzw asserm ann in 
Deinen Ja h re n  und m it D einen Erfahrungen sich in  solchen 
D ingen irrte ."

„Korrekt gedacht, Dick," hieß es selbstzufrieden zurück, „es 
giebt Nüsse zwischen Himmel und Wasser, an welchen alle la­
teinischen G elehrten sich die letzten Zahnstumpfen ausknacken 
würden, bevor er ausspeilte, daß nicht alle S tu n d en  gleich find. 
I n  D ir aber steckt richtiges B lu t, und ist D ein A lter nicht 
S eem ann geworden, so hat er 'nen M ißgriff gemacht. D enn 
im G runde gehören alle vernünftigen Menschen aufs Wasser, 
und wären sie drauf, hätte die S ündflu th  sich nicht zu früh 
verlaufen."

B illy R aily  erschien m ir m itte ilsa m e r a ls  gewöhnlich. 
D ies und sein unzweideutiges W ohlwollen für mich berücksich­
tigend, entschloß ich mich daher schnell zu der F rage, bei welcher 
Gelegenheit er sein Auge verloren habe. E r antw ortete nicht, 
sondern klopfte die Asche aus seiner Pfeife. Bevor er in seine 
Tasche griff, reichte ich ihm meinen Tabaksbeutel.

B illy R aily  heftete sein Auge auf mich, daß ich trotz 
der Dunkelheit dessen Schärfe zu fühlen meinte. Zögernd 
nahm er den Beutel, auffallend langsam füllte er die Pfeife, 
bedächtig gab er m ir den Beutel zurück; ebenso bedächtig rieb 
er ein Streichholz über seine Bramtuchhosen, und erst nachdem 
er die Pfeife in  B rand  gesetzt und seine frühere S tellung  
wieder eingenommen hatte, hielt er es fü r angemessen, m ir eine 
A ntw ort zn ertheilen. (Fortsetzung folgt.)

Schlachthauses beschlossen. Die Anlage soll nach einem P lane  des 
Baumeisters B artholom ä mit Kühlhalle erbaut werden und nicht mehr 
als 180000 Mk. kosten. Die Abwässer des Schlachthauses sollen nach 
der Weichsel geführt werden.

E lb in g , 21. September. (Auf der Schichau'schen W erft) ging heute 
ein neuer, für die österreichische M arine erbauter Torpedojäger vom 
S tapel. D as Schiff besitzt zwei Schrauben und ist eins der größten 
Torpedoboote, die hier gebaut find.

M eh ru n g e n , 21. September. (Ein schweres Brandunglück) hat am 
M ontag Nachmittag das im hiesigen Kreise an der Alt-Christburger Forst 
gelegene Dorf M ortung  heimgesucht. E in  etwa 5jähriger Knabe eines 
unm ittelbar am Walde, abseits vom Dorfe wohnenden Besitzers soll durch 
Spielen mit Zündhölzchen das Feuer verursacht haben. Die hell empor­
lodernden Flam m en wurden durch die ungünstige W indrichtung nach 
dem Dorfe getragen und nach V erlauf von drei S tunden  lagen neun 
W ohnhäuser und 17 Wirthschaftsgebäude in Asche. Der Schaden ist 
sehr bedeutend, denn der ganze E rn tevorrath  und sämmtliches F u tte r 
ist verbrannt, vom M obiliar der Leute ist so gut wie nichts gerettet. 
Herzzerreißend klang das Wehegeschrei der armen F rauen  und Kinder, 
deren M än n er und V äter au sw ärts  auf Arbeit waren, zur Rettung 
also nichts beitragen konnten. 23 Fam ilien sind obdachlos und ohne 
jede N ahrung.

K önigsberg , 21. September. (Einen schönen Willkommensgruß) 
bietet der Kreis Goldap dem Kaiser bei seiner Ankunft in Ostpreußen in 
Gestalt eines prächtigen B lum enarrangem ents dar. Dasselbe stellt das 
preußische W appen dar, dessen Felder von einem Teppich verschieden­
farbiger Stiefmütterchen gebildet werden, eine prachtvolle Gardenierkette 
ziert den oberen Theil des G rundes, den unteren umschließt ein Kranz 
schönster duftender Rosen, durchweht mit T annengrün und Eichenlaub, 
und über dem Ganzen schwebt ein von taufenden von Veilchen gefertigtes 
V7 mit der Königskrone.

Königsberg, 21. September. (Die Errichtung eines städtischen Psand- 
briefamts) in unserer S ta d t ist ihrer Verwirklichung wieder einen wesent­
lichen Schritt näher gerückt. Der M agistrat hat sich bereit erklärt, zur 
B erathung der Satzungen seinerseits Kommissarien zu ernennen, ist auch 
gewillt, einst die Aufsicht über dasselbe zu übernehmen. Z ur Bedingung 
ist freilich gestellt, daß vorher ein Sicherheitsfonds aufgebracht wird.

Landsberg a. W ., 21. September. (D as G ut „Ottilienhof"), welches 
bisher H errn Wendeler gehörte, ist für 207000 Mk. an  die Besitzer 
Herm ann und Steffenhagen verkauft worden.________ __________

Lokarnachrichten.
T horn , 23. Septem ber 1692.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  Betriebssekretär R eim ann 
ist von H annover nach Bromberg versetzt. Die P rü fu n g  haben bestanden: 
Bahnmeisteraspirant Beier in S ta rg ard  i. P . zum Bahnmeister, Lokomotiv­
führer Hertel in  Osterode und der geprüfte Lokomotivheizer Greiser IV  
in Kreuz zum Werkmeister.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Katasterassistent P fu n d t in Bromberg ist 
zum Katasterkontroleur in Culm bestellt worden.

— ( B e s t ä t i g u n g ) .  Der Besitzer Karl P o lsfuß  zu Nogowo ist 
als Schiedsmann für den Bezirk Lindenhof und als Stellvertreter des 
Schiedsm anns für den Bezirk Leibitsch auf weitere drei Ja h re  bestätigt 
worden.

- -  ( P r o v i n z i a l - A u s s c h u ß ) .  Heute tritt der Provinzial-Ausschuß 
der P rovinz Westpreußen zu einer S itzung im Landeshause zu Danzig 
zusammen. Die B erathungen werden diesmal voraussichtlich zwei Tage 
in  Anspruch nehmen.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  P s a r r e r v e r e i n ) .  Der vor einigen M o­
naten gegründete westpreußische P farrerverein  wird sich in folgende G au ­
verbände gliedern: 1. S tad t Danzig, K arthaus, Neustadt, P r . S ta rg ard . 
2. Danziger Höhe, Danziger Nehrung und Danziger W erder. 3. E lbing, 
M arienburg, Nosenberg, Kreis S tuhm . 4. Culm, M arienw erder, Schwetz. 
5. S tra sb u rg , T h o r n .  6. Konitz, Scklochau. 7. F latow , D t. Krone. 
Z ur Konstituirung des GauverbandeS Elbing-M arienburg-Rosenberg- 
S tuhm  findet M ontag den 26. September, vorm ittags 10 Uhr, in 
G ehrm ann's Hotel zu M arienburg eine Versammlung der Diöcesen 
Elbing, M arienburg, Rosenberg und des Kreises S tuhm  statt.

— ( V e r b a n d  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  W est P r e u ß e n s ) .  Laut 
Beschluß des Ortsausschusses hat die für den 5. und 6. Oktober cr. in 
Aussicht genommene zweite Generalversammlung des V erbandes katholischer 
Lehrer Westpreußens wegen der Choleragefahr vertagt werden müssen. 
Die Delegirtenversammlung soll im November oder in den Weihnachts­
ferien stattfinden.

— ( F e u e r w e h r - V e r b a n d s t a g ) .  Auf dem 12. westpreußischen 
Feuerwehr-Verbandstage ist eine E innahm e von 755,30 Mk. erzielt 
worden, der eine Ausgabe von 754,55 Mk. gegenübersteht. E s  bleibt 
m ithin ein Bestand von 75 Pfg.

— ( Z u r  n e u e n  G e b ä u d e s t e u e r - V e r a n l a g u n g ) .  Laut Z 
20 des Gesetzes vom 21. M ai 1861 betreffend die Gebäudesteuer, muß 
diese alle 15 Ja h re  neu veranlagt werden. Da die jüngste Revision 
1880 stattgefunden hatte, so muß die nächste 1895 erledigt sein. Z u 
diesem umfangreichen Werk der N euveranlagung beginnen schon jetzt die 
Vorarbeiten, die in den Nachmessungen und Beschreibungen der Gebäude 
bestehen. Die hierzu erforderlichen Form ulare werden m  den nächsten 
Tagen den Gebäude - Eigenthümern zugehen, wobei der auf dem Titel­
blatt der F orm ulare abgedruckte Auszug aus den Vorschriften für die 
A usfertigung der Gebäudebeschreibungen zu berücksichtigen ist. Exemplare 
einer beispielsweise ausgefüllten Gebäudebeschreibung, sowie eines beispiels­
weise ausgefüllten Verzeichnisses sind im M agistratsbureau I, Sprechstelle, 
einzusehen. Spätestens am 16. Oktober sind die F orm ulare an  dasselbe 
B ureau  wieder abzuliefern. — Die Gebäudesteuer wirst J a h r  für J a h r  
größere E rträge ab. 1878/79 mit 18,84 M illionen M ark veranlagt, 
brachte sie im E tatsjahre 1887/88 30,15 M illionen, 1889/90 31,50 M illionen 
ein und ist im E ta t für 1892/93 mit rund 35 M illionen M ark ein­
gestellt worden. V on ihr sind diejenigen Gebäude befreit, die sich im 
Besitze der königlichen Fam ilie befinden, zu Reichs- oder S taa tsg ü te rn  
gehören, oder zu öffentlichen und Wohlthätigkeits-, zu landwirthschaft- 
lichen oder gewissen gewerblichen Zwecken dienen. (8 3 des Gesetzes). 
Die S teuer beträgt bei W ohngebäuden 4, bei anderen Gebäuden 2 pCt. 
des jährlichen Nutzungswerthes, der wie folgt ermittelt w ird : 1) in 
S täd ten  und solchen Ortschaften, in denen entsprechende Vermischungen 
vorkommen, nach dem mittleren Durchschnittsmiethswerthe der letzten 10 
Ja h re , 2) übrigens durch Klasseneintheilung der Gebäude nach ihrer 
Größe, B a u art und Beschaffenheit in  Verbindung mit den Gesammt- 
verhältnissen der zugehörigen ländlichen Besitzungen und nutzbaren G rund ­
stücke (§ 6—8 des Gesetzes). Die Einschätzung erfolgt unter Aussicht des 
Finanzm inisters und der Regierungen, durch Veranlagungskommissionen 
unter dem Vorsitze staatlicher A ussührungs - Kommissarien. — B is zur 
Vollendung dieser N euveranlagung wird der S ta a t  wohl aus die Gebäude­
steuer verzichtet und sie, wie längst beabsichtigt, sammt der Grundsteuer 
den Gemeinden überwiesen haben.

— ( D e r  F a h r p l a n )  der königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg, 
der am 1. Oktober in  Kraft tritt, bringt für Thorn folgende A enderun­
gen: D er nachmittags 2.25 Uhr vom Stadtbahnhofe nach Culmsee- 
(Culm )-Graudenz-M arienburg abgehende Personenzug wird vom 1. Oktober 
ab Gemischter Z ug ; der 6.22 Uhr abends nach derselben Richtung gehende 
Gemischte Zug dagegen Personenzug; der abends 7.23 Uhr vom S ta d t­
bahnhofe nach Schönsee-Briesen-Dt. E ylau-Jnsterburg  abgehende Gemischte 
Zug 2 . - 4 .  Klasse wird Personenzug 1.—4. Klasse; der bisher nachts 
1.00 Uhr nach derselben Richtung abgelassene Personenzug, wird schon 
um 12.49 Uhr nackts abgehen. Der bisher 10.21 Uhr abends aus 
Jnsterburg-D t. Eylau-Briesen-Schönsee auf dem Stadtbahnhofe anlaA  
gende Schnellzug trifft erst 10.36 Uhr abends ein. Der bis jeb^ 
Hauptbahnhofe 10.39 Uhr abends nach Argenau-Jnowrazlaw-PoseN ^ ' 
fahrende Schnellzug, wird in Zukunft 11.05 Uhr abends abgehen. 
derselben Richtung wird der bisher 10.46 abends auf dem Hauptvay 
Hofe eintreffende Personenzug eine M inute früher einlaufen. Der visy 
10.11 Uhr abends auf dem Hauptbahnhofe aus Alexandrowo eintreffen 
Schnellzug, kommt erst eine M inute später an. Der bisher w ttt g
12.03 Uhr vom Hauptbahnhofe nach Bromberg-Schneidemühl-Bernn
gehende Personenzug fährt 12.04 Uhr ab, in derselben Richtung 
bisher 10.52 Uhr abends abgehende Schnellzug um 11.03 Uhr abends. ^
bisher 12.37 Uhr nachts au s der Richtung Berlin-Schneidemühl'BroM  t' ^
auf dem Hauptbahnhofe eintreffende Personenzug, läuft schon l ^ o  
nachts ein. ^  des

— ( O r t s ü b l i c h e r  T a g e l o h n ) .  Nach einer V erordnung 
H errn Regierungspräsidenten zu M arienw erder ist der ortsübUwe x. 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter, welcher bei den Arbeiterversicher 
zu G runde zu legen ist, nach A nhörung der Kreis- und Gern



Behörden vom 1. J a n u a r  1893 ab für erwachsene männliche Arbeiter 
über 16 J a h r  in der S ta d t G raudenz von 1,25 Mk. auf 1,40 Mk., für 
erwachsene weibliche Arbeiter von 0,75 Mk. auf 1,00 Mk., in Lessen für 
erwachsene männliche Arbeiter von 1,00 Mk. auf 1,25 Mk., in F latow  
von 1,25 auf 1,50 Mk. bezw. von 0,60 auf 0,75 Mk., in der S ta d t 
T h o r n  von 1,20 auf 1,50 Mk. bezw. von 0,80 auf 0,90 Mk. erhöht 
worden.

— (Z u m  G r e n z v e r k e h r . )  Durch die landespolizeiliche A nordnung 
des H errn  Regierungspräsidenten vom 17. Septem ber cr. ist bekanntlich 
m it Rücksicht auf die gegenwärtige Choleragefahr der U ebertriti von 
Personen au s R ußland über die Landesgrenze des Regierungsbezirks 
M arienw  erder an  anderen Stellen, als  auf der Eisenbahnstation Thorn 
und auf dem Wasserwege über Schillno verboten. D a die A nordnung 
sich ausdrücklich auf Personen a u s  R ußland bezieht und russischerseits 
ein Grenzverbot nicht erlassen ist, so bleibt den preußischen Grenzbe­
w ohnern der U ebertritt nach R ußland und zurück wie früher gestattet. 
Zweifel hierüber sind von dem H errn  Regierungspräsidenten durch B e­
an tw ortung  einer A nfrage aus Gollub beseitigt worden.

— ( Di e  V o r b e u g u n g s m a ß r e g e l n )  gegen Einschleppung der 
Cholera werden namentlich von unsern Weichselschiffern recht unliebsam 
empfunden. W enn nämlich die Schiffer aus der B ergfahrt die russische 
Grenze bei Schillno passiren, werden sie auf der Russenkämpe von den 
Russen desinfizirt und ihnen das Lagerstroh verb rann t; sie müssen dann 
so lange aus der Erde liegen, bis sie frisches S troh , das sehr im Preise 
gestiegen, erlangen. Passiren die Schiffer auf der T halfahrt nach viel­
leicht 4 —btägigem A ufenthalt in  Polen die Grenze, fo werden sie auf 
preußischer Seite in Schillno wieder desinfizirt und all ihr S troh  ver­
brannt. Dadurch geht den Leuten nicht n u r  viel Zeit verloren, sondern 
es erwachsen ihnen durch Beschaffung neuen Lagerstrohs auch Kosten. 
Leider ist nach dem Ausbruch der Cholera in Galizien eine M ilderung 
oder gar Aufhebung der Vorbeugungsm aßregeln nicht zu erw arten, viel­
mehr nach wie vor mit ihrer strikten Durchführung, wenn nicht V er­
schärfung, zu rechnen.

— ( D a s  S c h i e d s g e r i c h t  T h o r n )  der Jn v a lid itä ts -  und 
Altersversicherung ist auf M ontag den 3. Oktober in den Sitzungssaal 
des KreisausschusseS zu einer Sitzung berufen worden.

— ( A b g e w i e s e n e  B e s c h w e r d e ) .  I n  der letzten Sitzung der 
Handelskammer gelangte, wie mitgetheilt, eine Beschwerde des Holz- 
spediteurs H. Löwenson hier zur Besprechung, wonach derselbe für 
Schwellen, welche aus einem nicht näher bezeichneten G rund in Rußland 
auf einer Seite gehobelt w aren, bei ihrem Eingang in Preußen den Zoll 
für fertige Tischlerwaaren, anstatt für gewöhnliche Schwellen erlegen 
mußte. Die von H errn H. Löwenson an den Finanzm inister gerichtete 
Beschwerde ist nunm ehr nach Rückfrage bei der Provinzial-Steuerbehörde 
in  Danzig abgewiesen worden.

— ( P r o b e l e k t i o n e n ) .  Behufs Besetzung der durch den Tod des 
Lehrers Kraskowski an  der Jakobs-Vorstadtschule frei gewordenen Lehrer- 
stelle w urden heute in der Knaben - Elementarschule, und zwar in der 
ersten und fünften Klasse, Probelektionen von H errn Lehrer Wroblewski 
au s Roggenhausen gehalten. Dazu hatten sich als V ertreter der Schul- 
deputation die H erren S tad tra th  Rudies, P fa rre r  Stachowitz, G arnison­
p farrer Nikel und Rektor Lindenblatt eingefunden.

— ( E i n  n e u e r  B e c h s t e i n f l ü g e l )  ist im großen S aa le  des 
A rtushofes aufgestellt worden, da sich das alte In s tru m en t als unzu­
reichend erwiesen hatte. Von der F irm a O . von Szczypinski geliefert, 
soll der Konzertflügel nach dem Urtheil Musikverständiger allen Ansprüchen 
genügen.

— ( Li ed  e r  f r e u n d e ) .  Der jüngste M ännergesangverein „Lieder­
freunde" hat gestern wieder acht neue M itglieder aufgenommen und mit 
diesen die Zahl von fünfzig aktiven M itgliedern bereits überschritten; 
jetzt sollen auch passive M itglieder aufgenommen werden. Der Verein 
gedenkt M itte Oktober mit einem Konzert an die Oeffentlichkeit zu treten. 
Der derzeitige Vorstand besteht au s den Herren Hoppe Vorsitzender, Franke 
Kassenwart, Westphal jun. Schriftführer, Ulbrickt D irigent und Patz 
N otenw art. Die Uebungen finden wöchentlich Donnerstag abends bei 
Nicolai statt.

— ( D e r  G a r t e n s a a l  d e s  S c h ü t z e n h a u s e s )  ist nun  wieder 
nach der bisher offenen Seite geschloffen worden und wird so auch bei 
kalter W itterung, im W inter durch G asöfen erw ärm t, ein angenehmer 
A ufenthaltsort sein.

— ( P o l n i s c h e s  T h e a t e r ) .  Gestern „M loso ubo^ie^o mIockLievoa" 
(1,6 roman ä 'un  M n e  komme pauvre), Schauspiel in  fünf Akten von 
Octave Feuillet. Dies erste bedeutendere, schon im Ja h re  1858 als 
Rom an erschienene Werk des produktiven Dichters, das durch seine ganze 
Gliederung und sein P arfüm  den französischen U rsprung verräth, ver­
fehlte seine Wirkung nicht. D as Stück ist lebendig und hübsch, indeß 
ohne besonderen W erth und mit vielen Unwahrscheinlichkeiten durch- 
flochten. Gespielt wurde, wie nicht anders zu erw arten, gut. N u r 
H err Krolikowski brachte die Todeszuckungen des greisen Laroque allzu 
lebenswahr zum Ausdruck. Der poetische R ealism us der höheren Komödie 
und der Tragödie muß von dem R ealism us des täglichen Lebens in 
Gesten Wesen und V ertrag  völlig verschieden sein. Kunst ist nicht Nach­
ahm ung der nackten Wirklichkeit. — Heute kein Theater. M orgen vor­
letztes Gastspiel „lose« (Schwiegervater), Schauspiel in  drei Akten von 
RuSzkowski und Abrahamowicz mit eingeflochtenem M azur, getanzt von
vier P a a ^ n . ^  o r  im  G e r i c h t s s a a l e ) .  I n  der gestrigen Sitzung des 
Schwurgerichts ereigneie sich ein humoristischer Zwischettfall Der V or­
sitzende fragte einen Zeugen, ob der wegen B randstiftung Angenagte m 
Geldver eaenbeit gewesen sei. D arauf erfolgte nach einigem Besinnen 
die ^  sind w ir alle und immer". Daß
n u /a llg e m !in e  Heiterkeit im Gerichtssaale ein trat, ist wohl e h r l i c h  
Die in vollem Ernste abgegebene Erklärung des Zeugen, eines Besitzers 
au s dem Kreise Löbau, dürste aber bezeichnend für die nnrthschaftlicke 
Lage der Landwirthe in jener Gegend sein. _ .

- ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten die 
Nerren Landgerichtsräthe Schultz I  und Kah als Beisitzer. Die S ta a ts ­
anwaltschaft vertrat Herr Erster S taa tsa n w a lt Nischelsky. — Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an  der Sitzung theil: G u ts ­
besitzer W indmüller-Breitenthal, konigl O b e ra m tm a ^  D onner-S tem au, 
Garnisonverwaltungsdirektor M enne-Thorn, Gutsbesitzer Frost-Krzenne- 
niewo, Rechtsanw alt Sternfeld-Culm , R itterM sbesitzer ̂ b l l e r - F r l e d ^  
hos, Mühlenbesitzer Schneider-Lautenburg, Besitzer Fenske-Kokotzko, G u ts ­
adm inistrator Schoenlau-M roczno, G u ts b e s i tz e r ^
Bäckermeister Pardon-C ulm , K aufm ann Goldstandt-Lobau. — Z ur V er­
handlung standen zwei Sachen. Die erste betraf die scharwerkerin 
Rosalie Lawinska aus G rünberg, welche sich wegen Kindesmordes zu ver­
antw orten hatte. Die Oeffentlichkeit w ar während der D auer dieser 
V erhandlung ausgeschlossen. Angelagte wurde für schuldig befunden und 
zu 3 Ja h re n  G efängniß verurtheilt. — I n  der zweiten Sache handelte 
es sich um den Arbeiter Jo h a n n  Krawczynski au s G ut P ap au  und den 
W irth F ranz  Zawadzki au s Buchenhagen, welche un ter der Anklage der 
Urkundenfälschung und des versuchten B etruges standen. Nach der A n­
klage haben sie sich folgendermaßen schuldig gemacht: Krawczynski ließ 
sich im Som m er v. I .  von dem P fa rram ts in G rzyw na einen Taufschein 
ausstellen, um denselben zur E rlangung  einer A ltersrente einzureichen. 
I n  dem Taufschein w ar das G eburtsjahr in Zahlen und Buchstaben auf 
1826 angegeben. D a Krawczynski sonach im vorigen Ja h re  noch nicht

Ja h re  alt w ar und keinen Anspruch aus Rentenzahlung hatte, wandte 
kr sich an  den Zweitangeklagten mit dem Ersuchen, eine Aenderung des 

G eburtsjahres im Taufscheine vorzunehmen, um  die Rente beziehen zu 
kennen. Zawadzki kam dem Ansuchen nach, radierte die Zahlen und 
*ouchsiaben weg und schrieb anstatt der 6 eine 1 hin, so daß es schien, 
als w enn Krawczynski im Ja h re  1821 geboren sei. D araufhin  reichte 
KrawczynSkr die gefälschte Urkunde der zuständigen Behörde ein, die die 
Fälschung aber alsbald entdeckte. Beide Angeklagte räum en ihre Schuld 
em. Die Geschworenen bejahten die Schuldfragen und bewilligten den 
Angeklagten mildernde Umstände. Demgemäß wurde Krawczynski wegen 
Urkund^fälschung und versuchten B etruges zu 9 M onaten, Zawadzki 
wegen Beihilfe zu 4 M onaten G efängniß verurtheilt.
. .  ( P r o b e f a h r t e n ) .  Der in der Maschinenfabrik und Kefsel- 
^ "?^d e  ^eu gebaute kleine Sckraubendampfer „Der
M ellige" für die F irn is  Ventzke in Graudenz, hat seit 8 Tagen Probe-

yrten auf der Weichsel gemacht. E s haben kleine Aenderungen statt- 
I m ^ b n  und der Dampfer wird in einigen Tagen, da seine Leistungen

"iedenftellend sind, nach seinem Bestim mungsort übergeführt werden.
( P o l i z e i b  e ric h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7

r-onen genommen.
Am ^  ( G e f u n d e n )  wurde gestern auf der Esplanade ein R ing, heute 

?l t s t äd. M arkt ein Schirm und im Rathhaushose ein S haw l. 
^ re s  im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Waflerstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,39 M eter u n t e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 14 " R . — Eingetroffen ist auf 
der B ergfahrt der Dampfer „B rahe" mit einer Ladung Stückgütern, 
Petroleum  und Heringen au s Danzig resp. Bromberg, der Dampfer 
„G raf Moltke" mit einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Culm, 
und auf der Thalfahrt der Dampfer „F o rtu n a"  mit einer Ladung von 
20 Last Roggen aus Plock. — Abgefahren ist der Dampfer „Weichsel" 
mit 2 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 82 russischen Schweinen hier ein.

X  T horn . P a p a u , 22. September. (Einbruchsdiebstahl). I n  ver­
gangener Nackt wurde bei dem Pfarreipächter W ronski ein frecher E in- 
brucksdiebstahl verübt. E s  w ar ein Fenster erbrocken und eine M enge 
Kleidungsstücke, eine silberne Uhr mit goldener Kette und noch mehrere 
Goldsachen im Werthe von ungefähr 300 Mk. entwendet worden. Den 
rastlosen Bemühungen des G endarm  Büschenfeld und des Gemeinde­
vorstehers Kuban gelang es noch am selben Nachmittage die Kleidungs­
stücke in der W ohnung des Arbeiters Klanszewski in Th. P ap au  a u s ­
findig zu mäcken. Die Uhr und die Goldlacken w urden in den Taschen 
des Klanszewski, welcher sich in  Mocker bei seiner Schwägerin aufhielt, 
vorgefunden und dem Bestohlenen zugestellt, so daß derselbe mit dem 
bloßen Sckreck davon gekommen ist. Noch am selben Abend wurde 
Klanszewski in das Gerichtsgefängniß zu Thorn zur Untersuchung ein­
geliefert^___________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Graudenz, 
Postamt, Postschaffner im innern  Dienste, 900 Mk. Gehalt jährlich und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß (144 Mk. jährlich), P r . S ta rg ard  
i. W pr., M agistrat, S tad t-  und Polizeisergeant, Gehalt 1200 Mk. und 
Wohnungsgeldzuschuß 10 pCt.

Die ßholera.
I m  Moabiter Krankenhause zu B e r l i n  befinden sich zur 

Zeit 11 Cholerakranke (8  Männer und 3 Frauen) und 47  
choleraverdächlige. Von Dienstag bis Mittwoch früh sind 23 , 
von Mittwoch bis Donnerstag früh 13 choleraverdächlige P er­
sonen, meist Schifferkreisen «»gehörig, eingeliefert worden. D ie  
Frau des Schiffers Michaelis verstarb Mittwoch Nachmittag an 
der Cholera während die fünfjährige Tochter desselben bereits 
auf dem Transport nach dem Krankenhause gestorben war. 
Gestern früh find ferner der bei Michaelis bedienstete B oots­
mann Gertcke und ein dreijähriges Kind des Schiffers Ortmann 
der Seuche erlegen. D ie Gesammtzahl der bisher in Berlin  
vorgekommenen Choleraerkrankungen betrug 23 (16  Männer 
7 Frauen).

I n  H a m b u r g  find von Mittwoch M ittag bis D onners­
tag M ittag 180 Choleraerkrankungen und 97 Todesfälle gemel­
det; davon entfallen auf Mittwoch 150 Erkrankungen und 68  
Todesfälle (gegen 149 resp. 64  am Tage vorher). Der Rest 
find Nachmeldungen. D ie Transporte betrugen 131 Kranke und 
26 Leichen (gegen 133 resp. 57  am Dienstag).

I n  S t e t t i n  ist vorgestern und gestern weder eine E r­
krankung noch ein Todesfall infolge der asiatischen Cholera zur 
M eldung gelangt.

I n  S w t n e  m ü n d e  find bis jetzt Erkrankungen an 
Cholera oder choleraverdächlige Fälle nicht festgestellt. D ie gestern 
gemeldeten 2 Todesfälle und verdächtigen Erkrankungen sind in 
U e c k e r m ü n d e  vorgekommen.

Nach einem Telegramm aus W i e n  find in P o d g o r z e  
bisher 25 Cholerafälle, von denen sechs tödtlich verliefen, vor­
gekommen; die hölzernen verseuchten Häuser wurden nieder­
gerissen. Professor Weichfelbaum nennt die sanitären Verhält­
nisse äußerst primitiv, und die Krakauer S p ie lle itu n g  mangel­
haft; die Nichtisolirung der Kranken habe die Verbreitung der 
Krankheit befördert. —  I m  galiziichen Landtage hat der Landes­
ausschuß die Bewilligung eines Kredits von 50  000  Gulden 
beantragt, aus welcher Sum m e bedürftige Gemeinden zum 
B au von Cholerabaracken und Lazarethen Unterstützungen er­
halten sollen.

Wie aus M o n s  gemeldet wird, tritt die Cholera heftig 
unter den Bergarbeitern des Borinage auf. Gestern waren 32  
Erkrankungen und 7 Todesfälle.

I n  P a r i s  find gestern 10 Erkrankungen und 5 Todes­
fälle an Cholera, in H a v r e  4  Erkrankungen und 4  Todesfälle 
vorgekommen.

Nach einer Depesche aus N e w y o r k  sind bisher im  
ganzen 104  Cholerakranke gestorben; 105 Erkrankungen und 
28 Todesfälle find auf den Schiffen am Hafen und 76 Todes­
fälle auf hoher S ee  vorgekommen.

Mannigfaltiges.
( S  ch i f f s k o I l i s i o n). B ei Stolpm ünde hat, wie ge­

meldet, eine Kollision des Panzerschiffs „Friedrich Karl" mit 
dem Panzerschiff „Württemberg" stattgefunden. Beide Schiffe 
find nach Kiel gegangen. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht 
zu beklagen. Eine andere Meldung besagt, daß „Württemberg" 
vom „Prinz Friedrich Karl" mittschiff getroffen und manöver- 
unfähig gemacht wurde, während letzterer den Rammsteven ver­
lor. „Württemberg" wurde von „Deutschland" in den Kieler 
Hafen geschleppt.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  find von Hannover nach be­
deutenden Betrügereien die Bankiers Seem ann und Rosenberg. 
D ie dortige Polizei hat die auswärtigen Kriminalbehörden tele­
graphisch davon benachrichtigt. Ein Anhaltpunkt, wohin die 
Flüchtigen sich gewendet, ist nicht vorhanden.

( V e r s c h ü t t e t . )  B ei den Grundaushebungsarbeiten 
eines Neubaues vor dem rothen Thore in Augsburg wurden 
vier Arbeiter durch Nachstürzen des Erdreiches verschüttet.

( O p f e r  d e s  S p i e l s . )  Ein amerikanisch es Ehepaar, 
das in der Spielbank in Montekarlo seit dem M onat Angust 
300 000  Dollar verlor, erschoß sich auf der Terrasse des 
Spielhauses. Es ist dies seit dem 1. September der fünfte 
Selbstmord.

( F e u e r s b r u n s t ) .  I n  dem nordamerikanischen S e e ­
badeort Bokaway äscherte eine Feuersbrunst das Museum, mehrere 
große Hotels und viele Wohnhäuser ein. Der Schaden beträgt 
über eine M illion D o llars; 20  Häuser find zerstört. Zwei P er­
sonen find getödtet, zwei Frauen lebensgefährlich, zwei andere 
weniger verletzt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  Am 21. d. erfolgte in Shreve 
(Unionsstaat Ohio) auf der Strecke zwischen Pittsburg und Fort 
W ayne ein Zusammenstoß eines Güterzuges mit einem Personen- 
zuge, wobei beide Züge in Brand geriethen. Neun Personen 
wurden getödtet und fünf verwundet, fünf andere Personen 
werden vermißt. - -  Ein Personenzug auf der Atchison-Topeka- 
S an ta  - Fö - Eisenbahn wurde Dienstag M ittag bei Osage City 
(Kansas) durch Räuber zum Entgleisen gebracht, wobei fünf 
Personen getödtet und zahlreiche Personen schwerverletzt wurden.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 22. September. Dem „Berliner Lokal-Anzeiger") 

wird aus P ar is  gemeldet, Döroulode sei auf seiner Besitzung bei! 
Argouleme an der Cholera erkrankt. I

Budapest, 22. September. Dem „M agyar Ujsag" zufolge 
erließ der Handelsminister ein strenges Einfuhrverbot für Her- 
künfte aus Galizien und der Bukowina und verschärfte das Ein­
fuhrverbot der ganzen ungarischen Grenze entlang.

Rom, 22. September. D ie W ahl des Jesuitengenerals 
findet nicht in Monako, wie angekündigt, sondern in Loyola in 
Spanien statt. Der spanische Pater M artin wird wahrscheinlich 
gewählt.

Luneville, 22. September. Der Orientexpreßzug stieß 566  
Meter vor dem hiesigen Bahnhof mit einem Güterzug zusammen.
2 Leute find verwundet._____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der „W arner Zfreste".
B e r l i n ,  23. September. Se. Majestät der Kaiser 

richtete an das Berliner Hilfskomitee für das von der 
Cholera heimgesuchte Hamburg ein herzliches Handschreiben 
und überwies dem Komitee namens des Kaiserpaares 10006  
Mk. aus seiner Privatschatulle.

H i r s c h b e r g  i. Schl>, 23. September. B ei der 
gestrigen Reichstags - Ersatzwahl wurde» bisher gezählt: 
für Landrath von Holleuffer (konservativ) 4049, General 
von Boguslawski (natlib.) 479, Redakteur Ehlers (freis.)
3467, Keller (Soziald.) 73 Stimmen.________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn .
Telegraphischer B e rl in e r  B ö rsenberich t 

_______________________ ____________ ____ s23. S ep . 22. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3*/, Vi>.......................
Preußische 4 <>/<> K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 « / § ...............................
Polnische L iq u id a tio n sp fan o b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Österreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e lb e r :S e p t.-O k tb . . ............................
Oktb.-Novbr.......................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Sept.-Oktob.......................................................
Oktb.-Novbr.......................................................
Novbr.-Dezbr.....................................................

R ü b ö l :  Sept.-O ktb................................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : .................................... ....  . . . .
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er Sept.-Oktb.................................................
70er Oktbr.-Novbr.............................................

______ Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, pCt.

2 0 5 - 9 5
2 0 5 - 7 0
100-20
1 0 7 -

6 5 - 6 0
6 3 -
9 7 - 3 0

1 8 8 - 6 0
1 6 6 -2 5
1 7 0 -2 0
1 5 4 -  50
1 5 5 -  50 
8 0 -

1 4 6 -
1 4 7 -  50 
1 4 7 - 5 0  
1 4 6 - 5 0
4 8 - 4 0
4 8 - 8 0

3 4 - 6 0  
3 3 - 3 0  
3 2 - 4 0  

resp. 4 pCt.

205—
2 0 4 - 8 5
100-20
1 0 7 -

6 3 -
9 7 - 3 0

1 8 8 - 7 0
1 6 6 -4 0
1 7 0 -2 5
1 5 3 -  50
1 5 4 -  50 
7 9 - ' / .

1 4 6 -
1 4 6 -5 0
1 4 6 -5 0
1 4 5 -7 0
4 8 - 3 0
4 8 - 7 0

3 4 - 7 0
3 3 - 2 0
3 2 - 4 0

THorner Marktpreise

B e n e n n u n g
niel) r . ,

p r
?

höchster
e i s . B e n e n n u n g

nie dr.jhöchster
Z r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 13 50 14 00 E ß b u tte r . „ 2 00 2 40
Gerste. . . „ 13 00 14 00 E ier . . Schock 3 00 3 40
H a f e r . . . „ 13 50 14 00 Krebse. . „ — 75 3 —
S tro h  (Richt-) „ — — 4 50 Aale . . 1 Kilo 1 80 2 —
Heu . . . „ — — 6 50 Bressen . „ — 90 — —
Erbsen . . „ 15 50 18 00 Barbinen — 90 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 70 1 80 Schleie . „ 1 — — —
W eizenm ehl. 8 60 15 20 Hechte. . „ 1 — — —
Roggenmehl. 6 80 11 40 Karauschen 1 — — —
B ro t . . . 2-/»Kl. — — — 50 Barsche . „ 1 — — —
Rindfleisch Zander . 1 20 — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 — 1 20 Steinbotten _ 60 _ _
Bauchfleisch „ — 90 1 — Weißfische — 20 — 40

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilch . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 1 00 1 20 Petroleum — 20 — 22
Geräuch.Speck 1 70 1 80 S p i r i t u s . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat ) „ — — — 50

Der heutige Freitags-W ochenmarkt halte geringe Z ufuhren ; reichlich 
w aren Gemüse, Fische, Fleisckwaaren und Obst vertreten. Geflügel, 
B u tter und Eier w urden wegen der Grenzsperre au s R ußland garnickt, 
von der Umgegend n u r wenig zum Verkauf gestellt und erreichten 
infolge dessen Preise, wie selten bisher. E ine große A usw ahl boten 
Feld- und G artenblum en, welche flott gekauft wurden. D as Geschäft 
entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 5 —6 
P f. pro Pfd., Radieschen 10 P f. pro 4 Bündchen, Schnittlauch 2 P f. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro M dl., B irnen  gute W aare 25—30 P f., 
geringere 20 P f. pro Pfd ., Aepfel gute W aare 15—20 P f., geringere 10 P f. 
pro Pfd., P flaum en 10 P f. pro Pfd., Preißelbeeren 40 P f. pro Liter, 
Brombeeren 20 P f. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 10— 15 
P f. pro Pfd., Wachsbohnen 15 P f. pro Pfd., Blumenkohl 8— 1 0 P f. pro 
Kopf, Wirsingkohl 8— 10 P f. pro Kopf, Weißkohl 8 — 10 P f. pro Kopf, 
Nothkohl 8 — 10 Pf. pro Kopf, Rettig 10 P f. pro 4 Rüben, M erre ttig20  
P f. pro S tange, Sellerie 10 P f. pro Knolle, Petersilie 10 P f. pro 
Pack, P orrey 30 P f. pro M andel, Wrucken 50 Pf. pro M andel, Gurken 
2 0 - 4 0  P f. pro M dl., S p in a t 20 P f. pro Pfd., Wallnüsse 30 P f. 
pro Pfd., W eintrauben 60 P f. pro Pfd., Pilze (Rehfüßchen) 5 P f. pro 
Näpfchen, Steinpilze 30 P f. pro M dl., H ühner alte 2,50—3,00 Mk., 
junge 1,20—1,40 Mk. pro P a a r , Tauben 75 P f. pro P a a r , E nten 4,00 
biS 5,00 Mk. pro P aa r , Gänse 3,00 Mk. pro Stück._______________

S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 51 M inu ten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 51 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (15. nach T rin it.) den 25. September.

Altstädtische evangel. Kirche:
M orgens 8 U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Norm. 9 '/ ,  U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte für das städtische A rm enhaus.

^ -  Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9 '/ i  U hr: H err P fa rre r  Andriessen.
Kirchenvisitation der S t .  Georgengemeinde.
Vorm. 11'/z U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer R ühle. 
Nachher Beichte und Abendsm ahlsfeier.
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  H änel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 Uhr: Erntefest. H err Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm . 8 '/z U h r: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst in  der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn.
E vang. Schule in  Podgorz:

Nachm. 6 U h r: Gottesdienst. H err Prediger Endem ar



Bekanntmachung.
Nach 8 20 des Gesetzes vom 21. Mai 

1861, betreffend die Einführung einer all­
gemeinen Gebäudefteuer, ist die Veran­
lagung der seit dem 1. Januar 1865 in 
Hebung befindlichen Gebäudesteuer alle 15 
Jahre einer Revision zu unterziehen und 
es soll nunmehr aus Anordnung höheren 
Orts mit den Vorbereitungen zu der dem­
nächst stattfindenden zweiten Revision un­
gesäumt vorgegangen werden.

Wir bringen dieses hierdurch den Be­
wohnern des hiesigen Orts mit dem Be­
merken zur Kenntniß, daß für das hierbei 
zu beachtende Verfahren die von dem Herrn 
Finanzminister unter dem 26. September 
1877 erlassene und von der Königlichen 
Regierung unter dem 15. November 1877 
publizirte Instruktion maßgebend ist.

Danach und in Gemäßheil des 8 13 des 
Gesetzes vom 21. Mai 1861 sind von den 
Gemeinden auf deren Kosten die zur Aus­
führung des Veranlagungsgeschäfts erfor­
derlichen Vorarbeiten, bestehend in den 
Nachweisungen und Beschreibungen der 
Gebäude zu beschaffen.

Die erforderlichen Formulare werden in 
den nächsten Tagen den Gebäude - Eigen­
thümern zum Zweck der Anfertigung der 
Gebäudebeschreibungen zugehen und ist hier­
bei der auf dem Titelblatte der Formulare 
zu den Beschreibungen abgedruckte Auszug 
aus den Vorschriften für die Ausfertigung 
der Gebäudebeschreibungen zu berücksichtigen. 
Exemplare einer beispielsweise ausgefüllten 
Gebüudebeschreibung, sowie eines beispiels­
weise ausgefüllten Verzeichnisses sind in 
unserem Bureau I, Sprechstelle, einzusehen.

Es ist für die Gebäude einer jeden Be­
sitzung und falls dieselbe mehrere Hypo- 
thekennummern führt, für jede derselben 
eine besondere Gebäudebeschreibung zu 
fertigen.

Die in den Spalten 1 bis einschließlich 
15 ausgefüllten Gebäudebeschreibungen sind 
spätestens

den 16. Oktober d. I .
in unserem Bureau I, Sprechstelle, zurück­
zureichen. Sollte dieser Termin nicht inne 
gehalten werden, so wird auf Kosten der 
säumigen Gebäude-Eigenthümer die Anfer­
tigung der Gebäudebeschreibungen bewirkt 
werden. I n  gleicher Weise wird verfahren 
werden, falls die angefertigten Beschreibun­
gen rc. unbrauchbar oder so unsauber ge­
halten sind, daß dieselben der neuen Ge­
bäudesteuerveranlagung und der Fortschrei­
bung dieser Steuer nicht zur Grundlage 
dienen können.

Thorn den 19. September 1892.
_______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden, welche für das 

Jah r 1893 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabsichtigen, werden aufge­
fordert, die bezüglichen Anmeldungen bei 
der unterzeichneten Polizeiverwaltung spä­
testens im Monat Oktober zu bewirken. 
Andernfalls kann die rechtzeitige Ausstellung 
der Marivergemrrbeschetne vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht gewähr­
leistet werden.

Thorn den 19. September 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Von der hiesigen Königlichen S taa ts­

anwaltschaft find hier eingeliefert:
a. ein Etui mit einer Morphiumspritze 

und zwei Nadeln, welches etwa Ju n i 
d. I .  in der hiesigen Breitenstraße ge­
funden sein soll,

b. sechs Taschentücher (gezeichnet U. X., 
I.. 8. und N. D.), welche etwa Ju n i 
d. I .  in einem Hotel unbekannten 
Logirgästen gestohlen sein sollen.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter­
zeichnete Behörde zu wenden.

Thorn den 21. September 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns I I » x i  
H m l l  I L i i I « « » »  in Thorn 

ist infolge eines von dem Gemein- 
schuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs- 
termin und Term in zur P rüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen

den 1S. Oktober 1892
vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer 4, anberaumt. 

Thorn den 20. September 1892.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_____  Amtsgerichts._________

Oeffentliche Amngsverjteigernng.
Montag den 26. September cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers
Albert 0rajleo«»kl zu Mocker:

zwei Pferde, zwei 4" Ar­
beitswagen» drei Schweine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 22. September 1892.
UarvnrUt,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Getigerte Jagdhund!»
mit braunen Platten, ledernem Halbsband 
mit Messingbeschlag und Vorhängeschlößchen 
hat sich eingefunden.

v,«in»okenvl(, Grzhwna bei Culmsee.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns I » v o p « IU  
I ' s u s l i «  in Thorn ist infolge 

eines von dem Gemeinschuldner ge­
machten Vorschlags zu einem Zwangs­
vergleiche Vergleichstermin und Term in 
zur P rüfung der nachträglich angemel­
deten Forderungen auf

den 19. Oktober 1892
vormittags 10 '/, Nhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer 4, anberaumt.

Thorn den 20. September 1892.
A m l i a l o v v s l t j ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts_________

Nein Bemittklungskomptoir
befindet sich jetzt AG" Brückenstr. 2« bt.

1. k ila lro w slri.

X o n rs 8 8 .  k iIä u n g 8 L N 8 ta > 1  f ü r  
K i n l i e r g ä n ln v r in n s n

in Thorn- Kreitestraße 33.
Halbjährl. Kursus, I. u. II. Kl. Beginn 

den 3. Oktober. Näheres durch die Prospekte.
Vorsteherin.

D as Gold- u. 
Silberwaaren-Lager

der

8. üroIIiM miHen Konkursmasse
bestehend aus:

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

ausverkauft. "WW 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 Elisabethstr. 8.
Unsere diesjährige Campagne

beginnt am Dienstag den 27. September, 
und findet die

A n n a h m e  d e r  A r b e i t e r
am Sonntag vorher um 9 Uhr Vormittag statt.

Bei der Annahme sind auszuweisen, neben 
Legitimationspapieren, Quittungskarte für die 
Alters- und Jnvaliditätsversicherung; Personen 
unter 21 Jahren müssen außerdem im Besitz 
eines Arbeitsbuches sein.

Weibliche Arbeiter, sowie junge Leute unter 
16 Jahren werden nicht angenommen. 

C u lm see  den 8. September 1892.

in Culmsee.
W  e  i  n  h  a  n  d  1 rr n  g

LZ v s U L o r » .
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.

Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften.

WM- nach vorhergehender Bestellung ;n jeder Tageszeit. "WW

Großer Ausverkauf.
Wir lösen unser

putz- und Weitzwaaren-Gefchilft
vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage

einen großen Ausverkauf. " H M
Das Lager jst mit allen Neuheiten der Saison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um schnell zu räumen, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

M tz ii  L M o i i lM » .
Jagd-Uer Pachtung.

Das Dom. Rubittkorvo beabsichtigt 
vom 8. Oktober cr. ab die Jagd von 950 
Morgen Areal zu verpachten. Gefl. Ange- 
bote nimmt das Dom, entgegen.________

HmIirKhtt-Ntteiil.
Das Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim Herrn Stadtrath öenno 
Mokier am altstädtischen Markt.

Daselbst unentgeltlicher Uachmeis 
von Wohnungen ete.

Der Vorstand.

a p v t v n
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
II. 8 v II« « r, Gerechtestr.

Tapeten- u. Farbenhaudlung.

beste Schrotmühle der Welt.
Alleinige Bezugsquelle für Deutschland

ÜMllm L  Kmltz!', Danzig.

Mdi-li.MIrmlrilt
von

1. K lo b ig  -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Einen großen Posten

Lärwkfeävrn,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben ünd vers. Postpackete, enthaltend 
N Pfund netto ä Mk.1,40berPfund, 
dieselbe Qualität s o r t i r t  (ohne steife) 

mit Mark 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. Für klare Waare 
garantire und nehme, was nicht gefällt, 
zurück. Lulioif Müller, Stolp i. Pomm.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
"ausgeführt bei

H  L oellliL tt- Böttchermeister
im Museum (Keller).

^  Kloakeimer stets vorräthig. "BW 
Lehrlinge können eintreten.

M W K . MimLchtldtt
gegen sichere Hypothek, am liebsten auf ein 
ländliches Grundstück, zum 1. oder 15. Okt. 
zu vergeben. Auskunft ertheilt d. Exp. d. Z.

?aris 1889: Ooldevs Medaille.

„Underaklbai'"
ist sur Vor
sebovernuß/ und VerjünAuvA der 
Haut. Ilvfeblbar F6ß/en Sommer- und 
I^eberüeeke, Uitesser, Nasevrötbe ete. 
kreis 1.20 Nark. Oroliebseike darm 
80 kl. XrreuKer:

9. d r o l io b  in L ritv v .
Oreme OrolLek ist ein reines in 

Diesel Aekülltes ̂ veiobesSelkevpriLparat, 
datier kein Oebeimmittel!

Ländiob in kartumerie-, vroSuen- 
Iis.nd1unA6n und bei Xriseurs.

5Vo niebt vorrätbiß/, aueb ru be­
lieben aus der ^.xotbebe in I^eipliA- 
Lebkenditl.

Leim Lauke verlange mau ans- 
drüoklieb „die preisgekrönte Orömv 
Orolieb", da es ^vertblose Naeb- 
abmungen giebt.

S v I » ü t L v i » I » L u s  V d o r n .
Der Gartenfalon

ist wieder nach den bisher offenen Seiten geschlossen und somit

gegen alle Witterungsverhältnisse geschützt.
Sonntag den 26. September 1892:

Kr8t68 Kro8868 8ti'<m!i-coiiktztt
vom Musikkorps des Ulanen-Regiments von Schmidt._____

U W ^  Fettes Roßfleisch " W U
empfiehlt dieRotzfleisch- u.W ursthandlung.

^ in  K la v ie r
(Tafelformat) billig zu verkaufen. Näheres 
in der Cigarrenhandlung öil. korenr,Breitestr.

in verschiedenen Qualitäten empfiehlt billigst
8 .  S ! » 8 d » k « i a .

I .  I8S S !
Dsutsob Kestswpsldk

lünk. Ki86nbalin 8iaat8-l.o8k.
16Ü68 1.08 gewinnt Lieber.

Haupttretker Nk. 600000, 300 (XX), 
150 000, 120 000, 90000 ete.

L i i r  A lk .
movatliebe LivLablun^. 30 kk. korto. 
Oe^vivvILste gratis versendet ^^entnr

L i m m v i n r n i r i K -
Köln a. kkein, Lrüsselerstrasse 108.

Liebevolle und gewissenhafte

W M -  P e n s t o n  " M U
für Kinder und junge Mädchen. Zu erfragen 
iu der Expedition der „Thorner Presse".

H u t s  P e n s io n
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

G e s u c h t
wird sogleich ein MM" Schachtmeister, 
welcher mit Erdarbeiten und Oberbau 
durchaus vertraut, von
ö e v r x  IV o I lk ,  Tuchmacherstr. 14.

Als Reitknecht und Kutscher
suche ich eilten Reservist der Kavallerie, 
der über gutes Reiten und gute Füh­
rung Empfehlungen hat.

Meldungen nehme vom 19 .-26. 
September in Ikorn ttole! 8vkvvarrer 
ältter entgegen, vor dem 19. Septem­
ber in vrüykenkof bei Briesen.

I^vv lir-D rückenhof, 
Lieutenant d. R.-K.

Ein fleißiger nüchterner

W M -  A r b e i t e r  " H W
findet Beschäftigung bei

k ü n v l » v r » .

Line kleine Wolmung,
2. Etage, 2 Zim., Mche, Entree u. Boden­
raum in meinem Hinterh. Brauerstr. 4 v. 
1. Okt. z. v. «ermann Ikomas, Neust. Mkt. 4.

An Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. klax l.ange, Elisabethstr.
O  kleine ^Löhnungen vom 1. Oktober zu 
"  vermiethen. Culmerstr. 15.
l u n r ö d l .  rimme»' nebet Kabinel

und Burschengelaß von sofort zu 
vermiethen K re itestraße 8 .

rvstevstvaße 10 eine K ellerw ohnung
zu vermiethen. 6mio, Gerechtestraße 9.

1  P a r te r re -W o h n n n g , 3 Zimlner, na 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 

verm. Katharinenstr. 3. 6. Krau.

kin möbl. Border-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14  II Tr.
(LUn mößl. Zimmer für 1 auch H Herren 
^  Gersteustratze 14 III.

B r o m b e r g e r  V o r s ta d t ,
illeliin- unü Man6N8tra886n-c6k6, 

ist das p a r t e r r e  und die 1. E ta g e  mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei

Schloßstr.
/LLut möbl. Zim., m. a. o. Burschengel., 

z. 1. Okt. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

Li« midi. B o r k iM  L A , » A 7 ,
<!7>er Laden nebst M ah n u n g , Seglerstr. 
^  Nr. 29, ist zu verm. ä . Mes«.

8 e l L u I r m a v I r v r 8 t r » 8 8 v  1 :  
Zwei Parterrew ohnungen  von je 4 

Zimmern. E ntree mit Zubehör. Wasser­
leitung und Badeeinrichtnng vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

8eii»HV»rt«
von Herrn Major LvbILseli innege- 

^  habte W ohnung^ bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstratze U r. 3  
im Komptoir bei Lotllled Livlllln.
Möbl. Z., Kab., Bursckengel., Culmerstr. 11 pt.
(L in e  k l. M-Hn.» im ganzen oder möbl., 
^  sof. zu verm. Strobandstr. 15, 3.

M 1 .  Z iim ll L .
gnt möbl. Zimmer zu verm. 

1  ^  Klosterstr. 20, 2 Tr. rechts.
herrschaftliche Wohnungen Schul- 

^  Straße 29 v. 1. Oktober z. verm. veutee.

Polnisches Theater
aus Posen

in Thorn (Bictom-Theater).
Sonnabend, 24. September cr.:

(Schwiegervater.)
Lustspiel in 3 Akten von ItusLkonski 

und ^.brabamowies.
N a n u r  „ U n I a L  c k u s L a ! "

von 4 Paaren.

Sonntaa. 25. September cr.:
X o L c r i n L L k o

1 ) 6 1  R . U 6 l U ^ v i 6 6 .
Geschichtliches Bild in 5 Akten (7 Bildern) 

von I-assota. Musik von *§*.
^  Großes AusstattungS-Stück. ^  

Ca. 70 mitwirkende Personen. 
Killetvorverkanf bei Herrn Kaufmann 
^larurkie^ior.

Uollrs garten.
Heute Sonnabend den 24. September:

l .6 N tS 8  gN 08888

L o m m s r k s s b .
Orientalische Nacht.

Von 8 Uhr ab:
N E "  "W M

Illumination des Gartens, KriUant- 
Feurrmerk, Kallonsteigen.

Zum Schluß: l a n r k n ä n r e k e n .
Dazu ladet ergebenst ein

das Komitee.
Ü M l M  Mk dllllltz» 8 c k i i n

Zu jeder Tageszeit marme Knoblauch-, 
Frankfurter- und Miener-MiLrstchen.

Dr. Spraogkr'slhe Uagentrojifen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
aetriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.__________ __
<!>n meinem Hause, Altst. M arkt U r. 27 . 
^  ist der Laden- in dem seit 
mehreren Jahren ein Putzgeschäft betrieben 
wird, v. 1. April 1893 z. verm. 6. 8vk6lia.
1 anst, m. Zirn. z. v. Gerberstr. 23, 1 Tr.
2  Kill HP ^ Zimmer nebst Zubehör, ist 

ISdUHl, von sofort zu vermiethen.
Auch ist eine Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderstr. 7.
Hlt^öbl. Zimmer mit Beköstigung sofort 

ZU vermiethen. Fischerstr. Nr. 7.

2 sehr gute, gesunde Pserbkstiille
zu vermiethen Brückenstr. 6.
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.

v i s
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestratze 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.____
Ein möbl. Hin,, zu verm. Bachestr. 1̂ .
ie în möblirtes Jimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestratze 2» III rechts.
1 g. möbl.Zim. billig z. v. Brückenstr. 22, II.

Zu vermiethen l
in den lokann Plo8r>n8k!'schen Grundstücken

Heiligegeistsiratze Nr. 8:
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a., 
1 Zimmer und gemeinschaftliche Küche für

96 Mk. x. a.
Neustirvlischer Markt Nr. ll  

(Kaffee-Nösierei): 
Wohnungen in der 4. Etage für 300 Mk.

Auskunft auch bei Kaufmann Na8vkkos,8ki, 
Kaffee-Rösterei.

Der gerichtliche Verwalter.
k. franke, Bureauvorsteher.

Täglicher Kalender.

1892.
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Druck mü» Terlag von S. D om broW -ki in Lhorn.


